






FEHLGESCHLAGENE EXPORTDIVERSIFIZIERUNG IN MEXIKO 
(nach 1970) 

 
 
 

1970-75 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

nach 1978 

 
 
 
 
 

geringe Effizienz binnenmarktorientierter Ind. be-
hindert Umorientierung auf Weltmarkt 
 
Wachsende Staatsbugetdefizite (1976: 8% d. BIP) 
beschleunigen Inflation bei konstantem Peso-
Dollar-Wechselkurs. Überbewertung der mexikani-
schen Währung behindert Exportwachstum 
 
Expansive Politik fördert Importwachstum 
 
Leistung- und Zahlungsbilanzdefizite steigen 
 
1976 : Abwertung des mexikanischen Peso 
 

Auf Grundlage des neuen Wechselkurses erfolgt 
Importliberalisierung (effektiver Zollschutz verarbei-
tender Industrie, 1979 : 11%) 
  
vorübergehende Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen 
 
Nach 1980 Inflationsbeschleunigung (auf ca. 30% 
80/81) mit erneuter Überbewertung der mexikani-
schen Währung. 
 
Wachstum der Industriegüterausfuhr sinkt. Importe 
nehmen stark zu (Protektionsabbau). Trotz steigen-
der Ölexporte nimmt Handelsbilanzdefizit weiter zu. 
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WIRKSAMKEIT DER KAPITALHILFE? 

 
 

 

 

 
Ziel 

 
Temporäre Überbrückung der Ersparnislücke soll zur 
langfristigen Überwindung der Ursachen dieser Lücke 
beitragen. 

 
Mittel 

 
Durch Geberländer subventionierte Kapitalexporte (mit 
Transferanteil) in unterentwickelte Nehmerländer. 

 
Komplementarität 

 
Setzt auf das gleiche langfristige Ziel gerichtete 
Entwicklungsprogramme der Empfängerländer voraus, die 
unterstützt werden sollen. 
Konditionalität: Kapitalhilfeleistungen werden von den 
Rahmenbedingungen (entwicklungsfördernd oder -hemmend) 
im Entwicklungsland abhängig gemacht. 

 
Voraussetzungen wirksamer Kapitalhilfe: 

Lösung des Problems der 
 
Finanzierung 

 
Transferleistungen an EL müssen aus Ersparnissen (also 
durch Konsumverzichte) der IL finanziert werden: Senkung der 
aus laufenden Steuereinnahmen finanzierten staatl. 
Konsumausgaben oder Steuererhöhungen, die private 
Konsumausgaben beschränken. 

 
Absorptionskapazität 

 
Die Nehmerländer müssen mit den zur Durchführung 
entwicklungsfördernder Investitionsprojekte benötigten 
komplementären Produktionsfaktoren (qualifizierte 
Arbeitskräfte, Unternehmerpotential, Infrastrukturkapital) 
ausgestattet sein. Oder Kapitalhilfe muß zuerst mit Vorrang 
diese Absorptionskapazität aufbauen helfen. 

 
Fungibilität 

 
Kapitalhilfe erweitert die staatliche Budgetrestriktion. Sie kann 
zwar die direkte Verwendung der Transfers kontrollieren, 
jedoch nicht die Verwendung der hierdurch im Staatshaushalt 
freigesetzten Finanzmittel. Es können ursprünglich zur 
Finanzierung staatlicher Investitionsprogramme geplante 
staatliche Ersparnisse freigesetzt und in höheren staatlichen 
Konsum umgeschichtet werden (negative Wirkung der 
Kapitalhilfe auf die inländische Ersparnis). 

 
Allokation 

 
Investitionsfördernde Verwendung soll Wachstum des 
Produktionspotentials induzieren, dem eine entsprechende 
Ausweitung des Absatzpotentials gegenübersteht. Erforderlich 
ist daher eine komplementäre  marktöffnende Politik der 
Geberländer, damit Kapitalhilfe langfristig zum Aufbau einer 
diversifizierten Exportstruktur beitragen kann. 
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EXPORTERLÖSDESTABILISIERUNG DURCH  
AUSGLEICHSLAGER 
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AUSZUG: OECD Briefing Note 

THE GROWTH IMPACT OF OPENING THE ECONOMY:  
SOME RESEARCH RESULTS 

 

 

 
In a 1995 study, the Harvard Institute of International Development 
Compered the growth performance of developing countries with open 
economies and those with economics over the period 1970 – 1989. 
 
 
 

The findings for the study of a set of 89 developing countries were 
 
 No. of 

countries 
Average growth 

per capita 
Average OECD 

growth per capita
 
Open economies 
troughout 1970-1989 

 
 

15 

 
 

4.49 

 
 

2.29 
 

 
economies not always 
open 1970-1989 

 
 

74 

 
 

0.69 
 

 

 
 
The finding indicate that income levels in developing countries with open 
economies converge towards those in developed countries. In closed 
economies, income levels have fallen further behind those in developed 
countries. 
 
The study strongly suggests that the failure of developing countries to 
generate convergent growth is policy-determined rather than due to low 
initial levels of development. 
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